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Wilhelm

aren In Goethes erühmtem Priester. -S gab fast Keine Zeitung
Koman die einleitenden Wor- der Zeitschrift, die In dene-

te Werthers seinen (Brief-) Freund, Hen onaten nıcht darüber berichtet
ihm Klipp und kKlar VOonNn seiner hätte

| jebe berichten. Lbenso co1 diese |Der aps celhbst hatte das The-
Rubrik allen die Möglichkeit geben, [ıa in diesem ahr 1 GegenstandSsich klipp und Klar mMiıt Kommenta- seINEeSs traditionellen Gründonners-
117 Fragen und Kurzen Berichten tagsbriefes die Priester semacht.Wort melden WEenn [T}l In der zweiıten Aprilhälfte Mmussien
7B keine /eit hat für ausführlichere hochrangige Kardinäle und Bischö-
Abhandlungen, aber dennoch nıcht fe aUuUs den (JSA einem Krisen-
schweigen ı{{ gespräch mMıt dem aps nach Kom

elisen. DIES Pädophilieskandale arne-

rikanischer Priester und das allzu
»Seic wachsam, steht nachsichtige Verhalten der Bischöfe

haben die Kirche in Verruf gebracht
Uund bedrohen cje | ))Oozesen MUNest Iim Glauben«
mMt nicht unerheblichen Schad&ns-
ersatzforderungen: les In allem

»Weniıg Vor sexuelleh Über- Grund CNUB, das Thema AA Obers-
sriffen«: eine Pildunterschrift des ten Chetsache erklären.
Nachrichtenmagazins » Der Spiegel« Irotz der sewundenen Formulie-
aus diesem Frühjahr. F sehen Wat rungskünste vatikanischer Diploma-
eine lange Prozession VOln jJungen, in tıe War dem papstlichen Schreiben
rofe Talare gekleideten Miınıstranten. eın 2A2 orjahr deutlich gewandel-
Der Anlass Clie zahlreichen ler Ton anzumerken. Vor eınem ahr
afns 16 gekommenen älle sprach Johannes Pauıl VOoI einem
ellen Missbrauchs durch Katholische »freundschaftlichen Wort«, mMıt dem
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er den Priestern für ihren Finsatz raufhin enttäuscht die »Südcdeutsche
Im VOTaNSECESHANSCHEN Jubiläumsjahr Zeitung« FEnde April.
danken wollte; zugleich sprach cr ih- Bleiben wır noch einmal He!] der
nen gegenüber seine »Bewunderung Berichterstattung über dieses Thema
aus für diesen unaufdringlichen, be- stehen. Finen ona früher hatte
harrlichen, kreativen |)ienst« dieselbe Zeitung in ihrem Feuille-

In diesem ahr lang S deutlich ion bereits einmal über »clie Pädo-
Katho| isschenanders: » Mıit bewegtem Herzen« philie-Skandale der

habe el seINe Zeilen geschrieben, Kirche« geschrieben. NMabe] bestritt
|ässt der aps bereits Anfang Alexander Kissler In einem Beitrag,
seines Briefes wWwIssen. Auf der letzten dass dieses Thema für eine Kritik
e te werden SeINeEe Zeilen für vatika- Pflichtzölibat/ auch Wenn

nische Verhältnisse mehr als deut- dieser für » Menschen mıt einer DTO-
blematischen Sexualität« vielleichtliıch In dieser /Zeıt erschüttern UNS

als Priester zutiefst Clie Sünden eIn!- doch anziehend sein könne. [ )as

per UNSCTET Mitbrüder, welche die Nag Ansichtssache seIn.
Gnade des Weihesakramentes a- Doch anderes stO(St bitter
ten haben, indem sIEe den schlimms- auf. |)em Autoren gelingt im letzten

Absatz seINes eitrags eın eleganter,ten Ausformungen des }myster1um
inıquitatis. In der Welt nachgegeben fast unmerklicher Schwenk. War
aben.« Auch »alle anderen VeTlT- nächst Vvon sexuellem Missbrauch
dienstvollen Priester« kämen durch und Pädophilie die Rede, kommt

auf einmal Homosexualität Ins Spieldie dadurch verursachten Skandale
in Verruf. » Vielleicht hat das feindselige Klima,

das in den UJSA mancherorts den—S soll dieser Stelle nicht da- Schwulen entgegenschlägt, dazu g —nach gefragt werden, ob der 7Z7ölibat führt, dass diesen die rein männlicheeines der Ursachen des Problems ıst Priesterschaft als verborgenes undder ob die eingeleiteten kirchlichen darum besonders reizvolles Refugi-Malßnahmen Hoffnung machen, dass der Homosexualität erscheint.«sich die Getahr solcher Missbrauchs- Ist wirklich MNMUur eın Scheim, der RO-
tälle zukünftig verringert. SS dabe!i denkt!?

ann die Gefahr des sexuellen
Auf ihrer Frühjahrsvollversamm- Missbrauchs durch Kleriker tatsäch-

lung Kkonnten sich die deutschen lıch dadurch gesenkt werden, dass
Bischöfe jedenfalls nicht auf eine schwule Priestersamtskand idaten
gemeinsame | ını.e einigen. Sexuel- frühzeitiger und effektiver »selek-
ler Missbrauch bleibt eın Thema des thert« werden? erartige one ]
Vatikans und des jeweiligen (Irts- der Debatte zuma|l In e1ner der
bischofs, eiıner Entschuldigung großen deutschen Qual ıtatszeıtun-
konnte Nan sich nıcht durchringen. en sollten hellhörig machen. Has
» Nie ware &5 leichter BEWESECN, dem Thema sexueller Missbrauch ist erns
mapst folgen«, ommentierte Aa CNUS, Ser10s diskutiert WEeT-
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den Pädophilie und Homosexualität Schriftsteller,
In eiınen Topf schmeißen, ıst nicht
der beste journalistische Stil Was als DProfet und PornografVerteidigu ng der katholischen Kirche
sedacht WAdar, erweist sich als Journa-
listische Blamage. Ell'] Kincı versteckt SlCh hinte! aınem Busch

und kauert sich nieder, aber CJGS Kinc)
Auch wenn seine Intention viel- Auft ir Clie Arme des Vaters

leicht eine BahZ andere WAarfr, kannn NC l tiecht n den i sch
mMan dem Feuilletonschreiber NC Wirft Stiück FUI Stück ,  eine KleidungEnde wieder zustimmen. Abschlie-
Rend erinnert ET eıne Mahnung dUF den Y asen währeng der Vater RC Clda

Kinddes Paulus die Korinther: »Seid
CIIC \Vlachbarn verständigenwachsam, steht test im Glauben,

seid mutig, seid stark.« S besteht
NC gleich tanızen 6  eweiterhin Aufkläru ngsbedarf inner-

halb der katholischen Kirche, aber mit seinen Kleidern zwischen Zich
und SIE holen Llll€nauch außerhalb. jer gilt 5 weiter-
UI'|CI Birkenzweigezuarbeiten. und Dreisen den Jungen
der $|(.I'1 hineinschlichAxel Bermnd Kunze
H7 den ( 9garten

DEN Kind, der Vater un der unge
Steinar Opstad, norwegischer Lyriker,
spielt mMut der biblischen Metaphorik
beider Testamente. Ist hier die Rück-
kehr Ins Paradies beschrieben? Ist e
das Fest für einen zurückgekehrten
Sohn? I Der unge sucht seiınen Piatz,
die Rolle des Vaters kann el nicht
einnehmen, das Kind [ äuft nicht
ihm Er ıst einer, der Von außerhalb
kommt, sich einschleicht, und doch
hineingenommen ird Ist das Ent-
leiden Anpassung? Offenbaru ng?

[ )ie Welt, die Opstäd In seınen
Gedichten erstehen lässt, ist eine
archaische. Fs wimmelt MNUur Vo

Brüdern, Schwestern, Vatern, Mult-
tern aber auch VvVon Kinderlosen,
Von Mädchen, die keine Mädchen
sein wollen, VOon annern, die im
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Schlaf Frauen werden UJnd VIE- WIE $ ja auUCch obigen Gedicht
lem mehr versteht sich In dieses anklingt. UJnd während das Iyrische
Gewusel Von Menschen stellt UOp- Ich der Schriftstel ler, zwelıten
stach die rage nach der Identität Band das Urteil die e_.
der Zugehörigkeit nach der Familie, | ehrer Richter und Prijester

verkündet sieht er sich celbstnach der Heimat nach dem usge-
schlossensein, der Verbannung, der IM} dritten Band dem gegenüber als
Kinderlosigkeit und dem Verlassen Schriftsteller Protfet und Pornograf
der Familie. Hıer WIE zahlreichen anderen

Jexten spielt Opstad mMut dem Prin-
ZID der Irinıtat Nicht 7 WOee] sondern

|Der 30-jahrige Opstad hat die gleich drei Herzen schlagen ach in
Auseinandersetzung mMuıt der religiÖ- SEINeT Bı USsT In ichten Omenten
SE Sprache sesucht und SIE auch werden Schriftsteller Profet und Por-

Reflektione über das nograf Figur der S 1© sich
Schreiben die einen sroßen Teil S@|I- ansonsien widerstreitend bewegen
2151 Gedichte Dragen, MI hineinge-

insbesondere Anspielun-
SC der Rückgriffe auf Mose Isaak

Cch bln kein Drofet Od€f IN Ch HstellerUn Jesus finden sich He Opstad
Bisher hat f dre] Gedichtbände in omog

W lCh ch ST ]veröffentlicht » Tafe In und Gebote«
1996 » [Der Gewoöhnliche« (1 998) He laue

C (3$ {  att Ch { H änclen halteund »Analphabetisch« Seine
Gedichte sind allerdings noch nicht Ah€‘> VVa ICI' II'€Ib€

l(c'i Mn DOomMOGrafist ME INETdeutscher UÜbersetzung erhältlich
daher habe iıch gahZer ange UI'\CJ “  7  < icht ( 1€5 Schreiberis

hetst der, Lrang AL}aufgeführt die UÜbersetzungen sind
von mMir), SI ents dem ZWEI- Moies ( ht mel I'\5CL DE

\{ e Ausen lnCl @NL }
ten un dem dritten Band

währeng MLLE ‘€ mehr Lich NeTil . icht

Alle drei Gedichtbände reiten ICh ® © -hW€  ST  c  e LO üiclel GU[ dem
größtenteils auf eineln gEMEINSAMECN l att
Fundus VOorn riguren, Umgebungen RC Ch e  e  O&{ Aas c
und Olıven zurück Opstad be- RC C36ST otet seblen J

‚vähreng dl€ Hanc de Schri steliers IT}schreibt SEINE Figuren Kkaum die
Verwandtschaftsbezeichnungen g — He ET SC}  hre

ihm Zzumeıs Während der n ich @s o  S'fingäf€l']5 r€CI'IZF . esart
ers Gedichtband stark VOoTN land E 1!  @

UI'1CI r endli S IEIC Jie dre;wirtschaftlichen Umfteld gepragt ıST
wohnt das yrische Ich 198 dritten UI"ICI dlieselbe D (CDIi:]

Band Park Auch anderes ird
ausgetauscht CO4 erfüllt die Rolle
die der Vater für das Kind innehatte, Thomas Sülzie


